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Gender Mainstreaming
Verfuhrung Im Zeichen der Gleichheit

Fın politischer Begriff verändert die Kırche
An vielen Menschen ist der Begrift Gender Maınstreamıing bisher

vorübergegangen. Er ist abstrakt und ohne konkrete Vorstellung verbunden.
So scheınt GT1 E1n Theoriegebilde se1n, das den Alltag 11UT wen1g betrifft
Das ist jedoch weıt gefehlt. War 11an 1m etzten Jahrtausen gewöhnt, dal3
NECUC Ideologıen lautstark propagıert werden, kommt die NCUC Ideologie des
drıtten Ja  ausends schleichender Versuchte noch dıe 6Ser ewegung des
etzten Jahrhunderts hre Ideologıe Hrc eınen Gang Von nach oben ue
die Instıtutionen der Gesellschaft tragen, wiıird diese NECUC Ideologie VON

oben nach durchgesetzt. Man verzichtet darauf, Menschen überzeugen,
Massen für dıe eigene Überzeugung gewıinnen. Miıt dem Anspruch, dıe
Geschlechtergerechtigkeıt voranzutreıben, meınt Ial sıch auf der Seıte des
Guten, des Rıchtigen und des ahren begeben Die Ideologıe steht nıcht
länger ZUT Dıskuss1ion. Sıe wırd umgesetzt. Von oben nach ohne das 'olk

efragen. So geschieht, WasSs vermeıntlich geschehen muß
Dıie NCUC Orientierungshilfe der ZU ema Ehe und Famılıe sorgte

beıspielsweıse be1 vielen Christen erwunderung. Wer sıch muıt dem ema
Gender Mainstreaming schon länger befaßt, erkennt aber NUT, daß die (Gender-
Polıtık auch in der Kırche angekommen ist In der 1m Junı 2013 VO Rat der
Evangelıschen Kırche In Deutschlan: (EKD) veröffentlichten Orıientierungshilfe
„Zwischen Autonomie und Angewlesenheıt Famılıe als verlablıche
Gemeinschaft stärkenc6 ] wırd zustimmend auf dıe Gleichstellungspolitik
verwliesen:

„„DIie Aufrechterhaltung geschlechtsspezıfischer Ungleıichheiten In Bıldung,
Beruftf und häuslıcher Aufgabenteilung und späte Famılıengründungen sınd
heute e1in wesentlıcher rund für nıedrige Geburtenraten. 15) Der europäische
Integrationsprozeß, ist eın wesentlicher nla ZU mMdadenken auch In
der Famıilıenpolıitik.CL  Andreas Eisen:  Gender Mainstreaming —  Verführung im Zeichen der Gleichheit  1. Ein politischer Begriff verändert die Kirche  An vielen Menschen ist der Begriff Gender Mainstreaming bisher  vorübergegangen. Er ist abstrakt und ohne konkrete Vorstellung verbunden.  So scheint er ein Theoriegebilde zu sein, das den Alltag nur wenig betrifft.  Das ist jedoch weit gefehlt. War man im letzten Jahrtausend gewöhnt, daß  neue Ideologien lautstark propagiert werden, so kommt die neue Ideologie des  dritten Jahrtausends schleichend daher. Versuchte noch die 68er Bewegung des  letzten Jahrhunderts ihre Ideologie durch einen Gang von unten nach oben durch  die Institutionen der Gesellschaft zu tragen, so wird diese neue Ideologie von  oben nach unten durchgesetzt. Man verzichtet darauf, Menschen zu überzeugen,  Massen für die eigene Überzeugung zu gewinnen. Mit dem Anspruch, die  Geschlechtergerechtigkeit voranzutreiben, meint man sich auf der Seite des  Guten, des Richtigen und des Wahren zu begeben. Die Ideologie steht nicht  länger zur Diskussion. Sie wird umgesetzt. Von oben nach unten, ohne das Volk  zu befragen. So geschieht, was vermeintlich geschehen muß.  Die neue Orientierungshilfe der EKD zum Thema Ehe und Familie sorgte  beispielsweise bei vielen Christen für Verwunderung. Wer sich mit dem Thema  Gender Mainstreaming schon länger befaßt, erkennt aber nur, daß die Gender-  Politik auch in der Kirche angekommen ist. In der im Juni 2013 vom Rat der  Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD) veröffentlichten Orientierungshilfe  „Zwischen Autonomie und Angewiesenheit — Familie als verläßliche  Gemeinschaft stärken  61  wird zustimmend auf die Gleichstellungspolitik  verwiesen:  „Die Aufrechterhaltung geschlechtsspezifischer Ungleichheiten in Bildung,  Beruf und häuslicher Aufgabenteilung und späte Familiengründungen sind  heute ein wesentlicher Grund für niedrige Geburtenraten. (115) Der europäische  Integrationsprozeß, .  ist ein wesentlicher Anlaß zum Umdenken auch in  der Familienpolitik. ... Die Europäische Union hat auf der Grundlage des  Amsterdamer Vertrages von 1997 sowohl ‚die Gleichstellung von Männern und  Frauen‘ als auch ein hohes Beschäftigungsniveau zu ihren Hauptzielen erklärt.‘““*  Nun erfolgt in der Orientierungshilfe keine kritische Auseinandersetzung  mit der politischen Zielsetzung der Gleichstellung. Vielmehr wird die Ge-  1 Zwischen Autonomie und Angewiesenheit — Familie als verläßliche Gemeinschaft stärken.  Eine Orientierungshilfe des Rates der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD), Gütersloh  2019  2 A.a.O. 5.126.DIie Europäische Unıion hat auf der rundlage des
Amsterdamer Vertrages VoNn 99’/ sowohl ‚dıe Gleichstellung Von Männern und
Frauen“‘ als auch e1ines Beschäftigungsniveau hren Hauptzıielen erklärt.‘‘*

Nun erfolgt ın der Orientierungshilfe keıine krıtische Ause1iandersetzung
mıt der pohtischen Zielsetzung der Gleichstellung. 1elImehr wırd die Ge-

Zwischen utonomıe und Angewılesenheıt Famıiılıe als verlabliche Gemeininschaft stärken
Eıne Urıjentierungshilfe des ates der Evangelıschen Kırche In Deutschlan: (Gjüterslioh
2013
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schlechtergerechtigkeıt ZUT rundlage der Theologıe rthoben e1 ist der
ideologische Ansatz er bewertet als die Bındung dıe Heılıge Schrift
16 mehr das Wort (Gjottes ist rundlage für Ehe und Famılıe, sondern dıe
Geschlechtergerechtigkeıit. Von dieser Ideologıe her nımmt dıe EKD sıch MNUN

VOL, Famıiılıe TICUu definieren. 16 länger gılt das Wort (Jottes AaUus Mose
127 AGOolt SC den Menschen seinem ©: ZU (Gjottes SC
ihn: und SCSI1e als Mann und Tau Und (Gjott segnete S1e und sprach iıhnen:
Se1d fruchtbar und mehret euch.“‘ In der Orıjentierung der wırd Famılıe
folgendermaßen eNinıert ‚„Protestantische Theologıe unterstutzt das e1
der Gerechtigkeıit orıentierten Famılıe, die In verläßlicher und verbindlıiıcher
Partnerschaft verantwortlich gelebt wird.‘® Die CANrıstliche Ehe ist nıcht länger
ausschlieblic dort, eın Mann und eıne Frau In 1e und Ireue (jJottes
Wort verbunden eben, bıs der Tod S1e sche1det. Der Famılıenbegriff
wırd geöffnet für gleichgeschlechtliche Partnerschaften, für zeıtlıch befristete
Partnerschaften und ist auch nıcht länger auf eiıne WEe17Za eschra Der
Ratsvorsıtzende der 1KOlaus Schneider, tormuhierte be1 der Vorstellung
der Orlentierungshilfe:

.„Dıie Erwartüngen Famılıie und dıe Erfahrungen In Famılıe en sıch se1ıt
den bıblıschen Zeıten der Reformationszeit und besonders In den vVEISANSCHCH
Jahrzehnten sehr verändert. Famılıie heute exı1istiert In sehr verschıedenen
Formen.‘‘*

Wäre dies 11UT eine Beschreibung dessen, W dsSs in uUunNnseTeTr Gesellschaft
möglıch ist, könnte dem als Z/Zustandsbeschreibung zugestimmt werden. Präses
Schne1ider jedoch möchte eine cNrıstliıche Orıientierunghshilfe geben, orlentliert
sıch selbst Jedoch Zeıtgeist und der gesellschaftlıchen Veränderung. Damıt
aber erläßt dıe Kırche dıe rundlage ihres Daseıns, ämlıch das Wort Gottes,
und hört auf Kırche seIN.

Was ist Gender Mainstreaming?
Gender Maiınstreaming ist eın polıtischer Begrıff, mehr noch eine pol1-

tische Strategıie. Die Z/uständigkeıt dafür 1eg beım Bundesministerium für
Famılıe, Senloren, Frauen und Jugend. Unter der Rubrık „Gleichstellung“
bletet das Bundesministerium auf se1ıner Oomepage olgende Definition:
„Gender Maınstreaming bedeutet, bel en gesellschaftlıchen orhaben
dıe unterschiedlichen Lebenssituationen und Interessen VON Frauen und
Männern VOoN vornhereın und regelmäßıg berücksich da . keınegeschlechtsneutrale Wirklichkeit SIl S

Aa.QO w  Un
ach Reinhard 'awick, Pressestelle der E, Presse-Archıv 5° iliıe 04 verlablıche
Gemeinschaft stärken“‘ Hannover/Berlın, Jun1ı 2013 BING
Omepage des Bundesmuinisteriums für Famıilıe, Senl0oren, Frauen ugend
www.bmfsf) .de/BMFSFJ/gleichstellung.
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on ange geht T e allerdings nıcht mehr Gleichberechtigung
und Gleichbehandlung VOIl ännern und Frauen. Der neuformulıerte
Begriff „Gleıichstellun:  © Zusammenhang mıt der eben nıcht vorhandenen
geschlechtsneutralen Wirklichkeıit verwelst darauf. Da 6S In en Bereichen
menschlıchen Lebens keıne geschlechtsneutralen Begegnungen <1bt,
SEeLZ sıch die Polıtıiık eıne unlösbare Daueraufgabe: dıie Gleichstellung der
Geschlechtlichkeit

onhıer Se1 angemerkt, da dies eıne unlösbare Aufgabe Ist Da der Mensch
als Mannn und rau geschaffen Ist, gehö Verschiedenhe1 7U menschliıchen
en Wer hıer es gleichstellen Wiıll, meınt dıe chöpfung noch eıinmal NEeUu

gestalten müssen, dann aber In besserer Form, nämlıch gleichgestellt.
Was siıch SCHAUCI hınter dieser polıtıschen Strategie verbirgt, verdeutlıcht

eın 1C auf dıe Entstehung dessen, W dasSs heute (Gender Mainstreaming e1
Im Gegensatz zZu biologıschen Geschlecht bedeutet der englısche USaruc

gender das sozlale oder psychologische Geschlecht Er wurde zunächst gebraucht,
dıe Geschlechterrolle be1 Personen dıskutieren, dıe sıch nıcht ohne

Weıteres als männlıch oder WE1IDI1IC einordnen heßen, also be1 Intersexuellen
oder Transsexuellen. Dıie Begriıffe „gender role‘“ (Geschlechterrolle) und
„gender identity“ (Geschlechtsidentität) eın amerıkanıscher Psychologe,
John ONEeY, CIn Er tellte die bıs heute nıcht belegte Theorıie auf, da das
Identitätsgeschlecht eınes Menschen erst mıt etwa dre1 Jahren entwıckelt
werde und vorher ehebig veränderbar sSe1 Dieses Genderkonzept wurde
Von der femmniıistischen Forschung aufgenommen und weıterentwiıickelt. Das
Genderkonzept als soz1al ausgehandelter und veränderlıcher bıldete
e1 dıe Basıs für 101 den Verhältnissen zwıschen ännern und Frauen.
Im Rahmen der Weltfrauenkonferenz der Vereinten Natıonen in Naırob1
wurde dıe orderung nach eıner verstärkten Integration der Frauen in den
Maınstream also in den Hauptstrom der Ol1tL gestellt. Aus der Verbindung
des Genderkonzeptes und der orderung nach Integration ın den Maınstream
entstand das Kunstwort Gender Maınstreaming. Aufder 4 Weltirauenkonferenz
In Pekıng 995 wurde Gender Maıiınstreaming als Strategie der europäıischen
Gleichstellungspolitik eingeführt. Nun begann INan Von oben nach u  9
dem Top-Down-Prinzıp folgend, Gender Maınstreaming iımplementieren,
das el polıtısch fest verankern. (jJanz oben steht dıe Resolution
der Vollversammlung der Vereinten Natıonen VO Dezember 1995. dıe

Der Davıiıd-Reimer-Fall ze1g] in STaUSaMCI Weıse, WI1e dıe Ideologie In rücksıichtsloser Weise dıe
Wirklichkeit estimm: 966 wurde der damals Monate alte Bruce Reimer Von John oney
ach einer m1ıßglückten Genitalbeschneidung einer chırurgischen Geschlechtsumwandlung
unterzogen und unter nleıtung des Arztes Von seıinen ern als Mädchen Brenda aufgezogen.
Dieser Versuch eıner Umwandlung der Geschlechtsidentität endete mıit dem Selbstmord VOL

aVl Reıiımer 1m Jahr 2004 1e azu Bettina Röhl Der Sündenfall der 1cCe Schwarzer?
IDEN schreckliche Schicksal der Zwillingsbrüder Reıiımer. (1cero Onlıne Spezıal, Drı 2005
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sıch dıe rklärung VOoNn Pekıng und dıe Aktıonsplattform » eıgen macht  L
und alle Staaten und alle Urgane des Systems der Vereinten Natıonen und
andere internationale UOrganısationen SOWIEe dıe nıchtstaatlıchen Organısationen
auffordert, entsprechende alßhahmen ZUT wıirksamen Umsetzung der rklärung
VON Be1ing und der Aktıonsplattform ergreifen“ ‘ mgehen INg s

die Umsetzung und Implementierung VonNn oben nach unten on iIim Februar
996 erfolgte die Miıtteilung der Europäischen Kommissıon „Eınbindung
der Chancengleichheıt In sämtlıche polıtısche Konzepte und alßnhahmen
der Geme1inschaft“‘, mıt der sıch die der Strategıe (Gjender Maınstreaming
verpflichtet.‘ Am Maı 999 trat der Amsterdamer Vertrag In Kraft, der die
Strategie (Gender Maınstreaming aufEU-Ebene rechtlich verbindlich festschrıe
und alle Miıtglıedstaaten einer aktıven Gleichstellungspolitik 1Im Sınne des
Gender Maınstreaming verpflichtete. Nun tolgten dıe Länder der Europäischen
Uniı1on. Vornean die Bundesrepublık Deutschlan: on 1mM Jahr 2000 ersetizte
die amalıge rot-grüne Bundesregierung die ‚„.Gemeilnsame Geschäftsordnung
der Bundesmuinıisterien“‘ ohne OTTIeNTtTlıche Debatte „Die Gleichstellung VOoN
Frauen und ännern ist durchgängıiges Leıtprinzıp und soll be1 en polıtıschen,
normgebenden und verwaltenden aßnahmen der Bundesmuinisterien In iıhren
Bereichen geförde werden (Gender-Mainstreaming).‘“” rst mıt der Setzung
dieses Leıtprinz1ıps In en polıtiıschen Bereichen wurde 1UN auch Gender-
Mainstreaming 1n Parteiıprogrammen und Koalıtionsverträgen aufgenommen.
Am Dezember 2001 trat das Bundesgleichstellungsgesetz (  el In Kraft,
das die rundlage bıldete, e1n Heer Von Gleichstellungsbeauftragtinnen
installıeren. Gleichstellungsbeauftragte können ämlıch L1UT Frauen werden.
„In jeder Dienststelle mıiıt regelmäßıg mıindestens 100 Beschäftigten ist aus
dem Kreıis der weıblichen Beschäftigten eine Gleichstellungsbeauftragte nach
geheimer Wahl Uure dıe weıblichen Beschäftigten VO  — der Dienststelle
bestellen

Zur wIissenschaftlichen Begleitung (Gjender Maınstreaming In der
Bundesregierung wurde das GenderKkompetenzZentrum 2003 unter dem ach
des Zentrums für transdıszıplınäre Geschlechterstudien Lehrstuhl für
Öffentliches e und Geschlechterstudien der Humboldt-Universıtät
Berlın gegründet.

Dokumente und Veröffentlichungen der Vereinten Natıonen In deutscher Sprache, Ple—
nNarsıtzung Vonm Dezember 1995, 1e Weltfrauenkonferenz und S41
1€'| „Eınbindung der Chancengleichheit V OIl Frauen und Männern in dıe polıtıschen onzepte
der Gemeininschaft“‘ unter a.CU, Zusammenfassung der EU-Gesetzgebung, KOM(96)
Veröffentlichungen des Bundesministeriums des Innern VO' Gemeilnsame
Geschäftsordnung der Bundesministerien Gleichstellung VON Frauen und Männern.

des (Gjesetzes ZUT Gleichstellung Von Frauen und ännern in der Bundesverwaltung und
ın den Gerichten des Bundes., November 2001
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Die Dekonstruktion der Famlıilıe
und die Konstru  10n der Geschlechterrolle

Blıckt Ian auf dıie Durchsetzung des Gender Maınstreaming kann iNan 11UTr

staunen, Ww1e In wenigen Jahren eıne Ideologıe der Gesellscha implementiert
wurde. Grundlegend afür, ze1gt der Überblick auf dıe Entstehung, ıst dıe
op-Down-Strategıie. Von oben nach unten wiırd durchgesetzt, W ds ideologisch
für gul efunden wurde. Auf dem hıerarchischen Dienstweg wırd verordnet,
W dsSs tun ist. Die Wiırklıchkeit mul dort, S1e der Ideologıe 1mM Wege steht,
weıchen. Das orößte Hındernis auf dem Weg der Gender-Strategie ist aber dıe
funktionıerende Famılıe, dıe Ehe VOoN Mannn und TrTau und das ufwachsen VON

Kındern In eiıner intakten Famılıe mıt ater und Mutftter.
arum geht das polıtısche Bemühen der Gender-Strategen ahın, immer

mehr Frauen 1ın dıe Erwerbstätigkeıt ren, die Erzıiıehung VoNn Kındern
früh WIEe möglıch in dıie an: des Staates egen und den Schutz und

dıie Örderung der Ehe VON Mann und rTrau aufzuheben Was 1im etzten
Jahrhundert der Kommunısmus unter wang versucht hat und GE

gescheıtert ist, das soll 1UN In eıner demokratischen Gesellschaft freiwiılliıg
gewollt werden. Da aber aum eiıner dıe auch wı1issenschaftlıch nıcht elegten
Thesen der Genderforschung teılt, gre1i INan staatlıchen Verordnungen. Die
Gleichstellung der Geschlechter ist voranzutreıben. So werden pädagogische
Konzepte In Kinderkrippen und chulen, Verhaltenskodizes In Fırmen und
erwaltung und eıne NECUC Sprachregelungen DCI Gesetz durchgesetzt. Da
werden homosexuelle „Eltern“” erfunden, oder doch besser geschlechtsneutral
Von er und er gesprochen "', Uun1sexX be1 Versicherungsverträgen
eingeführt oder Männer und Frauen ZUT UuNn1SeX Tolnlette geschickt. 13 Besonders
verheerend ist der Sexualkundeunterricht schon in Grundschulen, Kındern
beigebrac. wırd, dalß alle Formen der Sexualıtät möglıch S1Ind. Der Wechsel
des Geschlechts oder der Geschlechterrolle wırd als eıne Selbstverständlichke1i
dargestellt.

Als nstößig und polıtısch unkorrekt erscheınt 1er der Mutterbegriff. ach Beschlußvorlage
1mM Ausschuß für Chancengleichheıt VON Frauen und Männern des Europarates ist dıe

Verwendung des Begriffs *Mutter” als e1in sex1istisches ereotyp bekämpfen, weıl 1e6$
dıe Gender-Gileic.  el verhindere (Report “Combating sexIist stereofypes In the media” VO!

12 Der Europäische Gerichtshof hat als eiınen Bereıch, In dem dıe Dıskriminierung der
Geschlechter abgeschafft werden soll, dıe Versicherungen ausgemacht. Ungleıiche Tarıfe selen
mıt der Grundrechtecharta der Europälschen Union N1ıC vereıinbar, urteılten dıe Rıchter. Ab
Dezember 2012 dürfen dıe nbıeter be1 ihren Tarıfen er nıcht mehr ach Männern und
Frauen unterscheıiden. Die Ara der Unisex-Versicherungen hat begonnen

13 Im Berlıner Stadtteil Friedrichshain-Kreuzberg wurden 1mM März 2013 In öffentliıchen (je—
bäuden, auch In Schulen, Tolnletten für „sexuell Unentschlossene““ geschaffen. Unisex- Tolnletten
sollen verhindern, dalß N1IC: Menschen, dıie sıch entweder nıcht als WEI1IDIIC der männlıch
zuordnen können der wollen der ber sıch einem Geschlecht zugehörıg fühlen, das S1C|  ar
nıcht ihrem bıologıschen Geschlecht entspricht, diskriminıiert werden.
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Ziel ist die Auflösung der Geschlechtlichkeit
rag IHNal, Wdas eigentlich Ziel des Gender Maınstreaming ist, kann INan mıt

Volker LZastrow daraufantworten „eıne polıtısche Geschlechtsumwandlung‘‘'*.
Der Sat7z7 der Feministin Simone de Beauvoiır „Man ist nıcht als Tau geboren, Ian
wiırd es“15 ist Uurc dıe Gender-Forschung uf alle Lebensbereiche ausgewelıtet
worden. Geschlechterrollen selen Sozlal, kulturell und gesellschaftlich
geprägt und erlernt und darum auch veränderbar, lautet dıe Theorıe DıIie
phılosophische dee dahınter ist der Konstruktivismus. Danach o1bt CS keıine
Realıtät und keine bleibende ahrhe1 1elimenr ist CS der einzelne Mensch, der
sıch Samıt selner Umwelt konstrulert. Ist der Mensch aber Produkt selner selbst,
der Erzıiehung und der gesellschaftlıchen Zwänge, dann mul G1 davon auch
efreıt werden können. Darum ämp beispielsweise dıe Homosexuellenlobby

eıne vermeıntliche /wangsheterosexualıtät WHUSSGTOI: Gesellschaft Was
S1Ee el übersıieht ist, daß s1e selbst zeıtgleich darauf eharrt, Homosexualıtät
SEe1 aber keinesfalls 1Ur auf Erziehung und Umwelt zurückzuführen. Ist dıe
Geschlechterrolle 1Ur eın Konstrukt, dann ann 6S keıne orgaben mehr geben,
Ja dann muß dıe Festlegung auf eın männlıches und weıblıiches Geschlecht
dekonstrulert und zerstort werden.!® Daraus ist der wang ZUT Gleichstellung

verstehen.
Miıt Gleichstellung der Geschlechter ist dann aber konkret gemeınt: dıe

uflösungJegliıcher Geschlechtlichkeit Denn dıe Unterscheidung VON Mann
und Tau nıcht mehr exıstiert, gäbe 6S keın geschlechtsbedingtes Oben und
Unten mehr. He Formen der patrıarchalen Unterdrückung hätten en Ende
DamıtenWIT 1mM Gender Maınstreaming eın besonders ausgeprägtes e1spie
der Dıkatur des Relatıyiısmus. Es soll es rlaubt se1n,. aber nıchts mehr wahr
seIN. iıne Wesensaussage über den Menschen soll orundsätzlich nıcht mehr
möglıch se1n. !

Wachsen zum vollkommenen Mannsein
(Gender Maınstreaming ist dıe große erführung unNnseTeTr eıt Es ist der

Versuch, Ehe und Famılıe grundlegend autfzulösen. Miıt dem Stichwort der
Gleichberechtigung VON Mann und TrTau wırd verharmlost, Was Gleıichstellung

Volker Zastrow, Gender. Polıtiısche Geschlechtsumwandlung, Waltrop und Leipzıg 2006
S Simone de Beauvoir, Das andere Geschlecht Sıtte und Sexus der TAauU. 1951, %: 765
16 Genderdekonstruktion meınt den Prozeß, stereotype Geschlechterrollen verschieben,

verändern und weıtere Möglıchkeiten aufzuzeigen. ren Ausgangspunkt hat dıie Gender—
dekonstruktion In der zweıgeschlechtlichen Eınteilung Von Gendern, welche S1e aufzubrechen
versucht, beispielweise dadurch, daß eine Person mehrere Geschlechterrollen usfüllt,I
lexiıkon.net/gender/genderdekonstruktion.

17 Jane FÜax, Thinking Fragments Psyochoanalysıs, Femmnism and Postmodernism in the
Contemporary West, Berkeley 1990,
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eigentlich umfaßt, nämlıch eine polıtısche Geschlechtsumwandlung. Es ist eın
Eıngriff In dıe Schöpfungsordnung Gottes, der nıcht länger 1Ur einen chöpfer
leugnet, sondern auch seine chöpfung. ogar elıner Naturgegebenheıt wırd
jeglıche Berechtigung abgesprochen. Jede Unterscheidung zwıschen natürliıch
und unnatürlıch SEe1 11UT CIn gesellschaftlıches Konstrukt. Am Ende bleıibt der
ensch chöpfer se1ıner selbst Er ist verflucht, siıch selbst immer DCUu

erfinden, LICU konstruleren, IIC Iinszenleren. Ihm fehlt jegliche moralısche
Instanz, dıie Ja wıederum 11UT Konstrukt der Gesellschaft ware Daraus erg1bt
sıch dıie Aufgabe des Staates, L1UM einzugreıfen und zumındest die Gleichstellung
er möglıchen Lebensformen und Lebenswelsen durchzusetzen.

Angesıiıchts dieser iıdeologischen erführung 1m Zeichen der Gleichheit
ist CS Aufgabe der Kırche unterscheıden und dıfferenzileren: dıe Kırche
nıcht der Gender-Ideologıe AaNZUDASSCH, dem Staat den Eıngriff In Kırche.,
Famılıe und Privatleben der Menschen verwehren;: besonders aber Ehe
und Famılıie als gute Schöpfungsordnung (jottes nıcht aufzugeben. Der reinen
Selbstinszenıerung ist vielmehr das Wort (jottes vorzuhalten: das Zeugn1s VO

chöpfer und das Geschaffensemins Von Mannn und rau Vom Se1in und Wesen
(Gjottes ist reden. Und davon, dalß alles, W ds$s Ist, VON Gott und HC ıhn
und ıhm ist Und dal3 der ensch VOoNn (Jott her se1ın Sein empfängt. Die
Wesensaussagen ZUT Trıntät, ZUTLT Christologıie und Z Sakramentslehre Sınd
dem Konstruktivismus entegegenzusetzen.

DIie Menschwerdung (Jottes ist keın Rollentausch, eın Irans-Gender,
sondern eın Geschehen, das dıie Welt verändert hat In 1hm., Jesus Chrıstus,
werden Mann und Tau Aaus dem amp der Geschlechter befreıt. en
In rechter Weilise zue1nander in der Z/uordnung der 1eDeE. WIe Paulus 6S 1mM
Epheserbrief 1mM .Kapıte beschreı1bt. Die (Gemeinde aber wırd urc das
Amt der Kırche zugerustet, bıs WIT alle hıngelangen ‚ ZUur Eıinheıt des auDbens
und der Erkenntnis des Sohnes Gottes, ZU Vollendetfen Mann, ZU vollen Mal
der Chriısti, damıt WIT nıcht mehr unmündıg selen und unNns Von jedem
Wınd eiıner re oder Ideologıe| bewegen und umhertreıben lassen HC
trügerisches pIeE der Menschen. mıt dem S1e uns arglıstig verführen“‘
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